
Erste Staatsprüfung für ein Lehramt an öffentlichen Schulen 
— Prüfungsaufgaben — 

Fach: Deutsch (vertieft studiert) 

Einzelprüfung: Ält.Deutsche Lit. - Erstes Nebeng. 

Anzahl der gestellten Themen (Aufgaben): 4 

Anzahl der Druckseiten dieser Vorlage: 1 0 

Bitte wenden! 
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Thema Nr. 1 

I. Übertragen Sie den nachfolgenden Text (V. 2454 - 2494) aus dem 'Iwein' Hartmanns von Aue in 
gutes Neuhochdeutsch! 

Übersetzungshilfen: 

V . 2 4 6 3 : ein trinken noch = „einen weiteren Trunk"; V . 2 4 6 6 ober = ob er; V . 2 4 7 6 : gestän, gesten 
mit Gen. u. Dat. [LEXER I, 9 2 6 ] = zugestehen; V . 2 4 8 2 : wander = wände (Konj. denn, weil) er 

Fortsetzung nächste Seite! 
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II. Literaturgeschichtliche Fragen: 

1. Ordnen Sie die obige Textstelle (der Artushof ist ausgezogen, um die 'Brunnenaventiure' zu 
vollenden) in die Baustruktur von Hartmanns 'Iwein' ein (keine Nacherzählung!)! 

2. Keie beschuldigt hier Iwein fälschlicherweise, sich vor einer Aventiure zu drücken. Diskutieren Sie 
vor diesem Hintergrund die Funktion der Aventiuren für das Handeln Iweins im Verlauf der 
Erzählung! 

3. Vergleichen Sie, ausgehend von der obigen Textstelle, die Rolle Keies in Hartmanns Twein' mit 
seiner Funktion in Wolframs 'ParzivaP! 

4 . Nur eine der beiden folgenden Fragen ist zu bearbeiten: 

a) Erörtern Sie die Stellung von Hartmanns Twein' im Rahmen der höfischen Epik des deutschen 
Mittelalters! 

b) Stellen Sie die Rolle Gaweins in den Artuserzählungen Hartmanns und Wolframs dar! 
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Thema Nr. 2 

XVI Si jehent, der sumer der sî hie 

a: 2,3 (ohne Autorangabe); bC: 1,2 

1 'Si jehent, der sumer der sî hie, 
diu wunne diu sî komen, 

und daz ich midi wol gehabe als ê. 
nu ratent unde sprechent wie. 

5 der tôt hât mir benomen, 
daz ich niemer überwinde mê. 

Waz bedarf ich wunneclîcher zît, 
sît aller vröiden hêrre Liutpolt in der erde lit, 

den ich nie tac getrûren sach? 
10 ez hat diu weit an ime verlorn, 

*daz ir an einem manne nie 
sô jâmerlîcher schade geschach. 

2 Mit armen wîbe was ze wol, 
swenne ich gedâhte an in, 

wie mîn heil an sîme lîbe lac. 
sît ich des nû niht haben sol, 

5 sô gât mit jâmer hin, 
swaz ich iemer nû geleben mac. 

Der Spiegel mîner vröuden ist verlorn, 
den ich ûz al der weite mir ze tröste hâte erkorn, 

dés müoz ich âne sîn. 
10 dô man mir sei te, er waere tôt, 

dô wiel mir daz bluot 
*von deme herzen ûf die sêle min. 

3 Die vröide mir verboten hat « — « <« 
mîns lieben hêrren tôt 

also, daz ich ir mêr enbern soi. 
sît des nu niht mac werden rät, 

5 in ringe mit der nôt, 
daz mir mîn klagedez herze ist jâmers vol, 

Diu in iemer weinet, daz bin ich; 
wan er vil saelic man, jô tröste er wol ze lebenne mich, 

der ist nu hin; waz tohte ich hie? 
10 wis ime gnaedic, hêrre got! 

wan tugenthafter gast 
kam in dîn gesinde nie.' 

2,11 wiel von wallen, vgl. auch Anm. 
y 4—7 Da nun dafür keine Abhilfe geschaffen werden kann, daß ich mit der Not 
ringe, von der mein klagendes Herz voll Jammer ist, bin ich es, die ihn stets be­
weint. 

Fortsetzung nächste Seite! 

167, 31 — 25 b, 68 C 

168, 1 

168, 6 —44 a, 
26 b, 69 C 



Herbst 2009 Einzelprüfungsnummer 62314 Seite 5 

1. Übersetzen Sie den abgedruckten mittelhochdeutschen Text Reinmars des Alten in die 
deutsche Gegenwartssprache! 

2. Fertigen Sie eine metrische Analyse der ersten Strophe an (Hebungen/Taktzahl; 
Auftaktverhältnisse; Kadenzen; Reime)! 

3. Interpretieren Sie das Lied in seiner hier vorliegenden Form und gehen Sie dabei insbesondere 
auf die Minnekonzeption und die Rolle der Sprecherin ein! 

4. Bearbeiten Sie eine der folgenden Fragen: 

a) Vergleichen Sie die Überlieferungsverhältnisse (Strophenbestand und Strophenfolge) der 
Handschriften mit dem abgedruckten dreistrophigen Lied! Beachten Sie dabei die 
voranstehenden bzw. rechts am Rand stehenden Hinweise auf die Handschriften (- siglen)! 

b) Nehmen Sie zur Frage der Pseudo-Reinmare Stellung! 

c) Erörtern Sie ausgehend von den vorliegenden Strophen die Problematik einer Biographie 
Reinmars! 

- 6 -
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Aufgaben: 

1) Übersetzen Sie den mhd. Text in die Sprache der Gegenwart! 

Übersetzungshilfen: 
977.1 'bi zwein' - "einer zu jeder Seite"; 3 ,mit weinenden ougen' - bezieht sich auf Ortrun; 'die maget 
vil eilende' bezieht sich auf Kudrun; 'die' ist (wie auch in V. 4) Akkusativ 
978.2 'in unmuote' - "unwillig" 
979,2 üf michel unstaete' - "in Erwartung eines unsicheren Lebens"; 3 'es' (Gen.) bezieht sich auf 
'herzen leit', V. 2 
980,1 'albesunder' - "jede einzeln"; 2 'ein wunder' - "eine große Menge"; 3 'üf den griezen' -"am 
Strand" 
981.1 'ab dem se' - "vom Meer", hier: "von den Schiffen" 
982.1 'riezen' - "weinen", 2b: "was auch immer jemand anders treiben mochte" 
983,1 'arc' - "Böses", "falsche Gesinnung"; 'gegen ir tugende' - "ihrer (= Kudruns) vornehmen 
Gesinnung gegenüber"; 3a: "machte ihr den Aufenthalt angenehm"; 4 'was /.../ leit und ande' — "sehnte 
sich schmerzlich" 

2) Skizzieren Sie den inhaltlichen Kontext, in dem der Textausschnitt im Rahmen der Kudrunhandlung 
steht! 

3) 
a) In welcher Weise wird die Beziehung Kudruns zu Ortrun einerseits und zu Gerlint 

andererseits in der abgedruckten Textpassage beschrieben? 

b) Wie wird der zentrale Konflikt der Kudrunhandlung ausgehend von der Beziehung Kudruns 
zu Ortrun letztlich gelöst? 

4) Diskutieren Sie die Gattungsmerkmale des Kudrunepos! 
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Thema Nr. 4 

Aus: Mauricius von Craün (ed. Klein) 

Ritter Mauricius liebt eine verheiratete Gräfin. Im Dienst ihrer Liebe veranstaltet er ein gewaltiges 
Turnier vor ihrer Burg; besonderer Clou ist ein Schiff, das dorthin übers Land gerollt worden ist. Als 
der Ritter, erschöpft vom Turnier und reichlich ramponiert, mit den Spuren der Kämpfe auf seinem 
Leib, seinen Liebeslohn einfordern möchte, lässt ihn die Dame zunächst warten. Ihre Zofe überredet 
ihn dazu, sich mit einem kleinen Nickerchen auszuruhen (hieraus der zu übersetzende Textausschnitt), 
doch hat dies den fatalen Effekt, dass er die Ankunft der Gräfin in der Kemenate verschläft. Die Gräfin 
ist daraufhin erzürnt und verweigert ihm den Minnelohn. Daraufhin dringt er zornig in die 
Schlafkammer der Dame und ihres Ehemanns ein. Letzterer hält ihn, den noch Blutverschmierten, für 
den Wiedergänger eines Ritters, der im Turnier gestorben ist. Der Ehemann fällt daraufhin in 
Ohnmacht, und Mauricius nimmt sich seinen Minnelohn. Danach verlässt er die Gräfin und kehrt 
niemals zu ihr zurück. Sie aber trauert zeitlebens über den Verlust ihres Geliebten. 

1230 diu maget güetlichen sprach, 

als sie sach daz in verdröz: 

,wan' leget ir iuch in minen schöz 

und ruowet biz min frouwe kome? 

ez wirt vil lihte iuwer frome: 

1235 ir sit müede und genouwen .' 

,ich taete, möht ich getrouwen, 

daz ich entwenken3 künde 

ê mich min frouwe fünde 

släfende. ob sie quaeme 

1240 und mir ir gruoz benaeme 

min släf, so wurde ich nimmer frö.' 

diu juncfrouwe sprach also: 

,daz be war ich, lät ez an mich!' 

,tuot ir?' Ja'. ,sö släf ich'. 

1245 Dö legete er sin houbet, 

als sie im hâte erloubet, 

in ir schöz und slief zehant. 

ez was im also gewant: 

er hâte manege lange naht 

1 wan: .warum [...] nicht'. 
2 genouwen: .erschöpft'. 
3 entwenken: .verschwinden'. 
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1250 da vor so ofte gedaht, 

wie er sin schif vertaete4, 

daz er des ere haste 

des er nü unkustliche5 verphlac. 

unlange er da lac, 

1255 dö quam diu frouwe riche 

mit vorhten tougenliche 

diu lihte e komen möhte sin. 

dö wolte daz magedin 

wecken den müeden man, 

1260 als sie ir frouwen vernan 6. 

des wart diu graevin gewar: 

baz gähete sie dar, 

sie hiez in ligen läzen. 

über den müeden man sie säzen. 

1265 Dö sprach diu frouwe gemeit: 

,ich weiz wol die wärheit 

daz ein man mit sinem libe 

nie baz gediente wibe 

danne mir diser hat getan. 

1270 solt ich in des ungelönet län, 

daz waere ein solich sünde 

die ich niemer überwünde. 

ich vernam so verre sine klage 

daz ich im hiute an disem tage 

1275 wolte Ionen siner arbeit, 

mit löne bin ich hie bereit: 

nü liget er als ein tötez schäf, 

im ist lieber danne min ein släf. 

möht er sin släfen haben gespart! 

4 wie er sin schif vertaete: 
5 unkustliche verphlegen: 
6 vernan = vernam. 

,wie er mit seinem Schiff einen solchen Aufwand treibe', 
(hier) ,sich ungeschickterweise verscherzen'. 
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1280 nu wasr ich mit im niht wol bewart: 

daz hän ich vil wol ervarn. 

nü sal ich mich baz bewarn, 

ich möhte im so liep sin, 

ob er haste baz gewartet min. 

iedoch koste in hiure 

1285 kein gemach so tiure: 

sin släfen hat mich im benomen[.']] 

Aufgaben: 

1) Übersetzen Sie den Text in angemessenes Gegenwartsdeutsch! Hilfestellungen finden Sie in 
den Fußnoten. 

2) Literaturwissenschaftliche Fragen 

2.1) Der Text wird oft, aber nicht immer der Gattung ,Märe' zugeordnet. Geben Sie eine Definition 
dieser Gattung anhand ihrer zentralen Merkmale (vor allem im Blick auf die Thesen Hanns 
Fischers)! 

2.2) Die Fischersche Gattungsdefinition ist immer wieder kritisiert worden. Diskutieren Sie diese 
Kritik anhand eines Beispiels, entweder im Blick auf die Forschung oder auf die Texte selbst 
(etwa auf den , Mauricius von Craün')! 

Bearbeiten Sie entweder Frage 2.3 oder 2.4! 

2.3) Interpretieren Sie den Text im Blick auf die (gegebenenfalls zu modifizierende) These, dass die 
Struktur des ,Mauricius von Craün' aus dem Neben- und Gegeneinander dreier Strukturmuster 
erklären lasse: 

1. dem agonalen Schwankschema von Schlag und Gegenschlag; 

2. dem Muster, dass sich aus Liebesdienst zwingend auch ein Anspruch auf Liebeslohn ableiten 
lasse (höfische Reziprozität); 

3. dem Muster, dass sich aus Liebesdienst keinesfalls zwingend ein Anspruch auf Liebeslohn 
ableiten lasse, weil wie im Minnesang das Gnadenprinzip gelte! 

2.4) Diskutieren Sie, ausgehend vom ,Mauricius von Craün', das Problem der Gewalt in den 
mittelhochdeutschen Mären! 


